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Am 1. Februar 2008 konnte Rudolf Schwarz auf 30 Jahre im Dienste der 
Genossenschaft zurückblicken. 1978 trat er in die Firma ein und ist seit
1985 mit der Geschäftsführung der Genossenschaft betraut.

Als wohnungswirtschaftlicher Fachmann hat er dazu beigetragen, dass
355 neue Wohnungen in Dingolfing gebaut wurden. Durch sein zukunfts-
orientiertes Denken hat er vor allem auch dafür gesorgt, dass der Woh-
nungsbestand kontinuierlich an die Anforderungen eines zeitgemäßen Stan-
dards angepasst wurde. 

Der persönliche Kontakt zu „seinen“ Mietern und die Bereitschaft, deren
Probleme möglichst schnell und unbürokratisch zu lösen sowie der Weit-
blick für die Zukunft der Wohnungswirtschaft sind weitere Eigenschaften,
die seinen Erfolg ausmachen.

Verbunden mit der Hoffnung, dass er sein Wissen und Engagment noch viele
Jahre in die Genossenschaft investiert, wünschen wir ihm alles Gute für die
Zukunft.

30 Jahre bei der Genossenschaft



Herzlichen Glückwunsch!

� Josepha Häusler (80)

� Barbara Jergens (80)

� Elisabeth Schulz (80)

� Josef Eckleder (80)

� Eugenie Dameck (75)



Der Osterhase hatte hier
am Wochenende im Kurier
die Hühner alle aufgerufen, 
sich auf das Eierlegen zu berufen,
damit die Menge aller Eier
gesichert ist zur Osterfeier.

Darauf das Federvieh sofort
begann den Eierlegrekord.
Die Hühner gackern motiviert,
die Prozedur läuft wie geschmiert.
Im Hühnerstall herrscht großer Stress,
es wird gegackert und gepresst.

Den Hühnern, die das noch nicht kennen
fängt schon der Pürzel an zu brennen,
bevor sie überhaupt gelegt,
sich hinten nicht mal ’was bewegt.
Sie gackern, machen ein Geschrei
um jedes nicht gelegte Ei.

Die alten Hennen in dem Stall,
die kennen’s schon vom letzten Mal.
Sie sitzen ruhig auf der Stange
und sind erfahren schon im Gange.
Der Hahn in seiner besten Rolle
macht die Qualitätskontrolle.

Die ersten dicken, frisch gekackten,
pardon – gelegten, schön verpackten,
von Meister Lampe hübsch bemalten,
mit glatter Schale ohne Falten,
begehrten bunten Ostereier
versteckt der Hase so zur Feier.

Es wird gekrochen auf allen vieren
man will sich schließlich nicht blamieren.
Man kann die Eier ja nicht riechen,
so muss man schon mal drunter kriechen.
So fragen die Schlanken schadenfroh:
„Was schnaufen denn die Dicken so?’“

Es scheint, die meisten Osterbräuche
sind nicht gemacht für dicke Bäuche.
Doch hat die Suche dieser Art
die alte Weisheit sich bewahrt:
Selbst wenn Du suchst auf allen vieren,
darfst Du nicht die Balance verlieren!

� Gerhard Krause (85)

stergedicht

von Petra Busch



Bitte beachten:

Öffnungszeiten Geschäftsstelle
Montag-Mittwoch 8-12 Uhr
Donnerstag      13-16 Uhr

Eier-Obstsalat
Man nehme:
� 5 gekochte Eier�  1 Dose Ananas�  2 Bananen
�  2 Äpfel
�  3-4 Esslöffel Mayonnaise�  3-4 Esslöffel Crème fraiche

Mayonnaise, Crème fraiche und etwas Ananassaftmit dem Schneebesen zu einer Salatsoße ver-rühren. Eier vierteln, Ananas, Bananen und unge-schälte Äpfel in Stücke schneiden und mit derSoße mischen. Den Salat gut gekühlt servieren.

Für Einsteiger Für Fortgeschrittene

Wohin mit den vielen Eiern?

Wir wünschen 

ein frohes 

und erholsames 

Osterfest!
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